Adrian Hofmann
Echte Liebe ist nicht überempfindlich, aber…
Der Schlag von Marc kommt bewusst, ansatzlos und hart.

Kaum hat er die Nase seines Gegners getroffen, spritzt auch schon Blut und der Schiedsrichter zeigt ihm rot.
Die ganze Zeit schon hat Marcs Gegenspieler die Anstandsgrenze überschritten. Ein verstecktes Foul da, ein hinterhältiger Stoss dort, sogar angespuckt hat er ihn schon.

Der Linienrichter zeigte nichts an, der Schiedsrichter wollte nichts sehen, sein Gegenspieler wollte nicht hören, und das, obwohl Marc ihn mehrmals auf sein unfaires Verhalten aufmerksam gemacht hat.

Marc ist nicht überempfindlich. Er ist auch nicht so schnell beleidigt, aber als sein Gegenspieler mit erniedrigenden  Worten über seine Freundin herzieht, ist es für Marc Zeit einen Punkt zu setzen.

Sein Schlag tut ihm in keiner Weise leid. Wenn Pöbler mehrmals nicht hören wollen, müssen sie fühlen. Wenn Schiedsrichter nicht sehen wollen, müssen sie sich verantworten. 

Jetzt wird alles auf den Richtertisch kommen.

Marc hat diesen Weg gewählt, weil für ihn das Mass an ausgelebter Widerwärtigkeit endgültig voll gewesen ist und er sich so wenigstens Gehör bei den Verantwortlichen verschaffen kann. 
Marc wird vor jedem Richter die Wahrheit sagen und zu seinem Verhalten stehen, auch wenn er dafür bestraft werden sollte.

Er hat zugeschlagen und das war hart. Er wird sein Verhalten im Gebet mit Gott besprechen. Er wird für sich und seinen Gegenspieler um Vergebung bitten.

Nur eines wird er nicht tun. Er wird sich bei seinem Gegner für den Faustschlag nicht entschuldigen. Denn das würde das kränkende Verhalten seines Gegenspielers legitimieren.

Ja, echte Liebe ist zwar nicht überempfindlich. Sie lässt sich auch nicht so leicht beleidigen. Bei dauernden Grenzüberschreitungen lässt sie sich aber auch nicht alles bieten.

